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Lymphtherapie ohne Grenzen
Bericht der Lymphtherapeutin Barbara Ritzkowski •ber ihren Besuch bei ¹unseremª  
armenischen Patienten Serob im M€rz 2017

Endlich! Ich sitze im Flieger nach Armenien. "ber ein Jahr ist ver-
gangen seitdem ich dort einen Patienten mit einem massiven 
Lymph#dem behandelt habe. Durch einen Unfall der mich mo-

natelang ausknockte und dem langen, schneereichen armenischen 
Winter hatte sich meine Abreise immer wieder hinausgez#gert.

Aber nun, bis ans Limit bepackt, mit Foto und Laptop, eigene Sa-
chen aufs Minimum beschr$nkt, ¯og ich durch die Dunkelheit in ein 
neues lymphologisches Abenteuer f%r zwei Wochen. Und es sollte 
gleich weitergehen in den Ort, wo Serob, der Patient, mit seiner 
Familie lebt. Am Flughafen bekannte Gesichter, Narine, Serobs Frau 
und Frau Dr. Perosyan, die den Kontakt hergestellt hatte. Schwubs 
waren die Sachen verstaut und im Dunkeln gings gen S%den, den 
Bergen entgegen. Anahit, Serobs Tochter, sprach englisch, somit 
war es mit der Verst$ndigung kein Problem. Im Morgenblau tauchte 
langsam der schneebedeckte Berg Ararat (5137 m) mit seinen zwei 
Gipfeln auf, gestochen scharf, grandios! Wir fuhren durch baumlose 
Landschaften, die Berge waren frisch verschneit, das Auto umfuhr 
geschickt die Schlagl#cher. Trotzdem hatten wir noch eine Reifen-
panne, Zeit zum Landschaft bestaunen und erste Fotos machen. Der 
n$chste Ort war unser Ziel, nach ca. 100 km und 3 Stunden Fahrzeit. 
Was war ich gespannt! 

Das Auto fuhr einen Weg im Dorf hinunter, der einen durchsch%ttel-
te und hielt vor einem Geb$ude. Wir sind da! Der erste Eindruck, wo 
soll denn in dieser Ruine jemand wohnen?! Das obere Stockwerk 
noch Rohbau ± aber um die Ecke herum war eine T%r und schon 
standen wir in der guten Stube, freudig begr%ût von der $lteren 

Ortsschild, Blick nach S!den, 270 km Straûenkilo-
meter bis zum Iran
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anpassen. Ich weiû nicht, mit welchen Schu-
hen Serob im Winter drauûen gewesen war. 
In seine Hauspantoffeln passte er mit dem 
massiven Fuû#dem jedenfalls nicht rein und 
andere habe ich nicht zu sehen bekommen. 

Insgesamt war ich v#llig begeistert von sei-
nem Gesamtzustand, trotz der noch offenen 
Stellen. Das Scrotum war sichtbar kleiner 
und weicher. Die Fibrosen am schlechteren 
Bein waren ebenfalls weicher. Durch den er-
h#hten Druck auf die Extremit$ten und Scro-
tum hatte aber der Bauch zugenommen, vor 
allem die rechte Seite. So waren die ersten 
Tage ausschlieûlich der zentralen Behand-
lung gewidmet. Intensiv Achseln, Flanken, 
R%cken, Ges$û. Wenn Narine grad nicht in 
der K%che stand arbeitete sie mit mir spie-
gelbildlich, ich auf der einen Seite, sie auf der 
anderen. Nach 3 Tagen arbeiteten wir uns zu 
den Beinen herunter und es war spannend, 
wie die Fibrosen innerhalb k%rzester Zeit 
¹schmolzenª, wie Butter in der Hand. So 
etwas hatte ich noch nie erlebt! Wir waren 
v#llig begeistert und erfanden immer wie-
der neue Griffe, wurden mutiger und Serob 
machte ̄ eiûig mit, soweit er mit seinen H$n-
den kam. Ansonsten war er mit Schulterkrei-
sen und Bauchatmung besch$ftigt.

So war der Vormittag ausgef%llt mit Haut-
reinigung, Hautp¯ege, zentraler Behand-
lung und Bandagierung. Nahtlos schloss 
das Mittagessen an, was wiederum ins Kaf-
feetrinken drauûen in der fr%hlingshaften 
Sonne %berging. Dazu gab es meist selbst-
gebackenen Kuchen, eingemachtes oder fri-
sches Obst. Arpine und Narine haben eines 
nachts noch eine Torte f%r mich gemacht. 

en nicht richtig, denn beim Abwickeln der 
Bandagen blieb die unterste Schicht an der 
Haut kleben und es entstanden lauter klei-
ne L#cher, wo Fl%ssigkeit raustropfte. Darauf 
war ich mit meinem Material nicht einge-
stellt ± aber was tun? 

Das Sch#ne an der Lymphologie ist die Kre-
ativit$t. Als ich vor fast 30 Jahren begonnen 
hatte, hatten wir kaum Material, da wurde 
wild improvisiert. Not macht bekanntlich 
er®nderisch. Wasser und Seife mussten her. 
Erst einmal Grundreinigung, Einweichen, 
Hautp¯ege ± schon sah die Haut wieder 
ganz passabel aus. Wichtig war f%r die vielen 
tiefen Hautfalten das Polstermaterial, das wir 
aus Schlauchverband, der mit Watte gef%llt 
wurde, herstellten. In dieser Kombination 
%berlebt die Watte auch die Waschmaschi-
ne. Gepolstert wurde mit den ¹Rippchenª, 
Meterware mit Schaumstoffstreifen, die, ob-
wohl t$glich benutzt und nachts gewaschen, 
immer noch gut aussahen. Die Kompressi-
onsbinden ± ausschlieûlich Langzug 20 cm 
Breite ± sahen nach einem Jahr intensiver 
Benutzung schon eher strapaziert aus. Das 
Material zum Fixieren war schon lange ver-
braucht, sodass Narine die Binden mit Faden 
festn$hte. Beim Aufschneiden schnitt die 
Schere auch mal daneben. Zum Abschluss 
kam %ber die Binden noch ein Schlauchver-
band, damit die Binden beim Aufstehen oder 
Drehen im Bett nicht verrutschten. 

Serob war gl%cklich, dass endlich seine al-
ten Hosen %ber die Bandagen passten. Als 
Abschluss bekam er noch meines Vaters 
alte Ledersandalen, die Narine sp$ter noch 
mit Klettband pr$parierte, zum individuellen 

Tochter Arpine und Serob, der vom Bett aus 
winkte. War es wirklich schon 1 Jahr her, wo 
ich ihn das letzte Mal gesehen habe? Die 
M$dels zeigten mir stolz meine Schlafst$tte, 
eine von ihnen hat mir ihr Bett %berlassen, 
die beiden schliefen zusammen im anderen. 
Im Elternschlafzimmer, das im Gegensatz 
zum M$delzimmer ein Fenster besaû, rich-
tete ich mir einen Materialtisch ein, danach 
war der Koffer fast leer. 

Jetzt war ich gespannt auf das Ergebnis bei 
Serob. Narine hatte die ganze Zeit weiter-
behandelt und bandagiert. Ich hatte auch 
immer wieder ± unscharfe ± Handyfotos 
bekommen und wir hatten uns auf englisch 
%ber Facebook ausgetauscht. Leider war 
die Information, dass die Beine trocken sei-

Nach der Reinigung am Morgen 3. Tag der Behandlung ... ... und nach 1 Woche Arbeit

Narine bei der Hautp¯ege
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Unglaublich, mit welch einfachen Mitteln unter noch einfacheren 
Umst$nden gezaubert wurde. An einem Nachmittag haben wir Brot 
gebacken, Lavatsch, Hefeteig, der hauchd%nn ausgerollt und im 
Ofen gebacken wird. Was hatten wir f%r einen Spaû! 

Manchmal nahmen mich die M$dels mit ins Dorf, die Groûeltern 
besuchen oder zum Einkaufen. "berall wurde ich sehr herzlich auf-
genommen, Anahit musste %bersetzen, aber oft reichten auch nur 
Worte oder Gesten. Am Abend kam wieder reichlich selbsteinge-
machtes aus dem Garten auf den Tisch. Wenn die Sonne unterging 
k%hlte es recht schnell aus. Dann wurde zuerst der einzigste Ofen 
angeheizt der im groûen Zimmer stand. Die Kuh¯aden von zwei 
K%hen w%rden zum Heizen ausreichen, meinte Serob. Neben dem 
Holz aus dem Garten wurden aber auch noch die Abf$lle verbrannt. 
Mittlerweile war ich froh, dass ich nicht schon im Winter gekommen 
war. Nicht, dass es mir zu kalt gewesen w$re, nein, Serob w$re mir 
erfroren, trotz kiloschwerer Decken, mit denen ich ihn zudeckte. 

Den Abend verbrachten wir wieder lymphend, lieûen uns vom Er-
gebnis des Tages leiten, probierten neues aus, optimierten das Mate-
rial. Jedes Mal gab es eine "berraschung, was sich in der kurzen Zeit 
ver$ndert hat. Das Scrotum wurde t$glich kleiner und verlor enorm 
an Gewicht. Auch das schlechtere Bein $nderte sich und Serob er-

z$hlte, dass er sich besser bewegen k#nne, das Bewegungsausmaû 
im Knie w$re gr#ûer. 

Tags drauf werkelte er so viel im Garten, rechte, schnitt Wein, dass 
der Schuss nach hinten losging und die Wunden wieder nasser wa-
ren. Also mussten neue Strategien her, was Serob nicht so schmeckte 
wie beim Fernsehen Beine hoch zu legen. Nur was nehmen wenn es 
nichts gibt?! Wenn man auch keinen Gegenstand umfunktionieren 
kann. Den Tisch hatte ich schon f%r das Material und der Hocker vom 
Wasserkocher reichte gerade f%r ein Bein. Nun, da muss die Familie 
noch kreativ werden. Dann fehlten noch Hosentr$ger f%r die Hose, 
damit der Druck auf den Bauch reduziert wird, die g$be es aber nur 
in Yerivan.
 
Ja und dann gab es da noch eine Kuh im Stall. Und ein Kalb, das 
hatte die Familie letztes Jahr schon von dem Geld gekauft, das ei-
gentlich f%r die Fahrten zu Dr. Petrosyan gedacht war. Die Kuh war 
nun tr$chtig und alle hofften, dass ich den neuen Familienzuwachs 
noch zu Gesicht bekomme. Jeden Morgen gingen Kuh und Kalb zum 
naheliegenden Gebirgsbach zur Tr$nke. Der Bach diente leider auch 
als M%llentsorgung, haupts$chlich Plastik. Ein Grund mehr, langle-
biges Material bei Serob zu benutzen.

Wir hatten das Jahr %ber Geld gesammelt, 
damit sich Serob wieder eine Kuh kaufen 
kann, da er ja f%r unseren letzten Aufenthalt 
den Erl#s einer Kuh in ein Krankenhauszim-
mer und Appartement gesteckt hatte. Ich 
war echt gespannt auf Serobs und Narines 
Gesicht bei der "bergabe der Spenden. Das 
hatten sie nicht erwartet. Da Serob auch ein 
paar Bienenst#cke hat, w$re es auch eine 
M#glichkeit, in die Bienen zu investieren. 
Jetzt bin ich gespannt auf den ¹Zooª, der 
mich beim n$chsten Mal erwartet. 

Die zweite Woche verbrachte ich in Yerivan, 
arbeitete an zwei Kliniken mit Dr. Petrosyan 
und ihren Lymphtherapeutinnen. Das war 
ebenfalls eine ganz spannende Zeit, %ber 
die es viel zu erz$hlen gibt. Die Lymphthe-
rapie in Yerivan ist zwar noch ganz jung, 
aber die Menschen, die sie ausf%hren, ma-
chen es mit Herzblut und auf einem hohen 
Niveau. Zudem sind die Krankheitsbilder 
wesentlich ausgepr$gter als bei uns. 

Im Kuhstall

Die Wasserleitung der Familie

Lymphdrainage ohne Bandage ist wie ein Auto ohne 
R"der

Dauerzustand - Bandagematerial 
zum Trocknen auf der Leine



14 LYMPHE & Gesundheit - 2 / 2017 - Sommer14

Wer Serob und seiner Familie helfen und uns bei unserer Arbeit un-
terst%tzen m#chte: Wir freuen uns %ber jede Spende an den 

Verein zur F#rderung der Lymphoedemtherapie e.V. 
IBAN: DE09 7605 0101 0578 2780 79
BIC: SSKNDE77XXX
Verwendungszweck: Serob 
Spenden sind steuerlich absetzbar 

Autorin: 
Barbara Ritzkowski 'BR, Lymphtherapeutin
35435 Wettenberg
lymphaktiv@web.de 
www.lymphaktiv.com 

Ich wurde oft gefragt, warum ich das mache, schlieûlich w$re es 
ja auch gef$hrlich, Krieg in Bergkarabach usw., dann ist es ja auch 
mein Urlaub, den ich ¹verschenkteª. Na ja, jeder kam mit seinen 
*ngsten und Gedanken. Auch wenn die anderen es als Opfer sehen, 
f%r mich ist es eine Bereicherung, ein Geschenk. Ich komme dorthin, 
wo mich nie ein Reiseb%ro hingeschickt h$tte. So etwas kann man 
nicht buchen und erleben, das passiert. Und ich verliere nichts, wenn 
ich mein Wissen, meine Erfahrung weitergebe. Ganz im Gegenteil, 
ich lerne so viel dazu, das mir bei meiner Arbeit zuhause wieder zu 
Gute kommt. Mich auf dieser Ebene auszutauschen, Menschen und 
Kulturen zu begegnen, Familien und ihr Umfeld kennen zu lernen, 
durch die Behandlung eine sehr pers#nliche, intensive Bindung ein-
zugehen, dabei habe ich das Gef%hl, dieser Welt, die gerade so aus 
den Fugen ger$t, etwas Positives mitzugeben. 

die ein Lymphödem bzw. ein Lipödem haben
Die Zeitschrift hat im letzen Jahr folgendes veröffentlicht:

Das kommt - durch die Blume - einem Aufruf gleich, Menschen,

up |unternehmen praxis

Wer Lymphdrainage gegenüber GKV-Versicherten erbringen und abrechnen will, der braucht dazu
eine besondere Abrechnungserlaubnis zusätzlich zur eigentlichen Zulassung. Diese Zulassung ist an
die Qualifikation der einzelnen Therapeuten gebunden. Was hindert eine Praxis daran, den Kranken-
kassen mitzuteilen, dass aktuell die Voraussetzungen für die Abrechnung von MLD nicht mehr
vorliegen?JederTherapeuthatdasRecht, irgendeineTherapienichtmehrdurchführenzuwollen.

die ein Lymphödem bzw. ein Lipödem
haben, die für sie dringend benötigte Manuelle Lymphdrainage (MLD) zu verweigern. Haben bisher
vor allem Ärzte und Krankenkassen den Lymphödem- bzw. Lipödem-Patient(inn)en die Verordnung
bzw. Genehmigung von therapeutischen Leistungen (MLD-Rezepte, Reha etc.) verweigert, so sollen
jetztauchdieTherapeutendiesePatientengruppeunversorgt lassen.

Der gemeinnützige nimmt dazu folgendermaßen Stellung:

!"eine Drohung mit der Rückgabe der Zulassung zur MLD wegen Unwirtschaftlichkeit können wir
nicht unterstützen, da dies endgültig zu Lasten von uns Patienten führt. Wir kämpfen als Bundes-
verband beim Gemeinsamen Bundesausschuss und auf allen anderen Ebenen für eine regelmäßige
Therapieundsinderschüttert, dassgeradeLymphtherapeutendrohen,unshieralleinezu lassen.#

Da dem - kurz !Lymphverein# genannt - von
verschiedenen Seiten her berichtet wurde, dass Therapeuten sich weigern, MLD-Behandlungen zu
leisten,bittenwirallePatientinnenundPatienten,unsderartigeFällevonVerweigerungmitzuteilen.

Bitte rufen Sie den Lymphverein an unter (ggf. Anrufbeantworter) oder senden Sie
eine E-Mail an , einen Brief an den

bzw. ein an , und nennen Sie
NamenundAnschrift derTherapeuten,diesichweigern,MLD-Behandlungenzu leisten.

Der Lymphverein wird keinesfalls Ihren Namen an Dritte weitergeben. Sie brauchen also keine
Befürchtungen haben, dass Ihnen durch Ihre Mitteilung ein Nachteil geschieht. Im Gegenteil: Der
Lymphverein wird Ihnen dabei behilflich sein, in Ihrer Gegend verantwortungsvolle und kompetente
MLD-Therapeutenzu finden,diebereit sind,Siezubehandeln.

(gegründet 1999) -

Bundesverband Lymphselbsthilfe e.V.

Verein zur Förderung der Lymphoedemtherapie e.V.

09171 / 890 82 88
kraus@lymphverein.de Verein zur Förderung der Lymphoedem-

therapie e.V., Postfach 250 346, 90128 Nürnberg Fax 0 91 71 / 890 82 89

Verein zur Förderung der Lymphoedemtherapie e.V. www.lymphverein.de

Aufruf an alle,


